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Reinhard Junge:

Wer zuletzt spickt...

Ein deutsches Gegenwartsdrama in 3 Akten

I. Schulhof, große Pause

KEVIN: Mann, war das eine Stunde! Caesar war ja ganz schön scheiße drauf. Dreimal nacheinander keine Hausaufgaben – und schon schreibt er mir eine Bemerkung ins Heft. Wenn mein Alter das sieht...  

JULIA: Was soll ich erst sagen? Dreimal gequatscht und einmal der Mandy vorgesagt – schon lässt er sich mein Handy geben, ruft meine Mutter im Büro an und verpetzt mich. Das gibt was, wenn ich nach Hause komme...  

DENNIS: Aber er! Auf jede Klassenarbeit muss man zwei bis drei Wochen warten, bis er sich bequemt, die Hefte zurückzugeben. 

MANDY: Und wisst ihr, was er mir nach der Stunde gesagt hat?

ALLE: Hä?

MANDY: Mandy, sagt er, zieh dich demnächst richtig an, bevor du in die Schule gehst. Ich will im Unterricht nicht deine Titten sehen, sondern Leistung.

KEVIN: Hat er wirklich „Titten“ gesagt?

MANDY: Hat er. Ich finde, ein Lehrer darf solche Ausdrücke nicht...

DENNIS: Der ist einfach bescheuert. 

JULIA: Mehr noch, der ist...

Alle: Ungerecht, unpädagogisch, uncool und faul!

JULIA: Leute, ich logge mich heute bei „Spick-mich“ ein...

MANDY: Au, ja, ich auch. Und dann bomben wir ihn von seiner 3,0 runter auf ne glatte Fünf! 

II. Nachmittags, Internet-Café

DENNIS: Hi, Julia. Warum sollen wir uns denn alle hier treffen ?

JULIA: Hast du’s nicht gemerkt?

KEVIN: Was?

MANDY: So schaffen wir’s nicht. Dabei habe ich mich gleich zweimal angemeldet. Einmal als Mandy und einmal als meine Schwester...

DENNIS: Du hast doch gar keine Schwester!

MANDY: Na und? Haben die bei „Spick-mich“ etwas Schülerlisten?

KEVIN: Unwahrscheinlich. 

DENNIS: Glaube ich auch nicht.

MANDY: Eben. Aber zwei neue Noten pro Mann reichen noch nicht. Der ist noch nicht mal auf ner Vier. Wir müssen also jeder noch mindestens fünf oder sechs Leute erfinden, die Caesar in die Hölle schicken.

JULIA: Orkus heißt das bei den Römern.

KEVIN: Ist ja auch egal. Aber warum müssen wir das im Internet-Café machen?

JULIA: Mann, bist du doof. Die können doch unsere Rechner identifizieren.

DENNIS: Das darf nur die Polizei.

JULIA: Aber die Email-Adressen! Und sooo viele Familien mit fünf oder sechs Blagen auf einem Haufen – das gibt es doch heute gar nicht mehr. Darum müssen wir uns noch ein paar andere Konten anlegen...

KEVIN: Ganz schön schlau, die Frau. 

MANDY: Also los, Jungs, ihr erfindet noch vier oder fünf andere  Boys...

DENNIS: ... und die Mädchen noch vier Weiber. Verstanden.

JULIA: Aber verteilt sie auf verschiedene Klassen und Stufen. Sonst haben wir hinterher eine 9 a mit 45 oder 50 Typen. Und das fällt bestimmt auf...

MANDY: Und jetzt los, Leute! Wir jagen Caesar in den Herzinfarkt! 

III. Schule, 3 Tage später, Lateinstunde

Allgemeines Gemurmel

LEHRER: Alle mal herhör’n... Ruhe da hinten... Mensch, KEVIN halt endlich die Schnauze!

Stille.

LEHRER: Ich habe gestern Abend mal ein bisschen im Internet gesurft. Spannende Sache. Vor allem, wenn ich sehe, wie ihr meinen Einsatz bei euch bewertet. 

Gelächter

LEHRER: Ihr behauptet, ich sei ungerecht und unpädagogisch, faul und uncool. 

DENNIS: Da ist was dran.

JULIA: Und laut Gerichtsbeschluss dürfen Schüler das ins Internet setzen...

LEHRER: Keine Frage, dürft ihr. Aber jetzt hört mir ausnahmsweise mal zu, ihr faulen, vorlauten, hinterhältigen Arschgeigen: Ihr habt drei Tage Zeit. Bis dahin puscht ihr meine Spick-mich-Benotung von 4,7 auf 1,5 hoch. Kein Zehntel weniger! Falls ihr das nicht tut, knalle ich euch nämlich am Montag eine Lateinarbeit auf den Tisch, mit der ich zwei Dritteln von euch eine Fünf oder Sechs reinsemmeln kann. Und diese Noten, ihr Todgeweihten, stelle ich dann mit voller Namensnennung ins Internet. Merkt euch ruhig schon mal die Adresse: www.das-imperium-schlägt-zurück. Alles klar? Dann viel Spaß im Internet!
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